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Existenz des Bildes eines „urbanen unternehmerischen und selbstverantwortlichen Mittel-

schichtssubjekts“, das sich gegenüber „ländlichen Subjekten“ auf eine sozial höhere Stufe 

stellt und im Widerspruch zu den ursprünglichen Zielen einer inklusiven Versorgung mit si-

cheren Lebensmitteln steht. Marius Meinhof plädiert in seinem diskursanalytischen Beitrag 

zu Pluralisierung und Konsum dafür, „Pluralisierung“ als funktionalisierten Diskurs und kri-

tisch einzuordnende Beobachtungspraxis im Kontext von social engineering zu verstehen. 

Insgesamt ist es ein aufgrund seiner differenzierten und kritischen Beiträge sehr überzeugen-

der Band, der, trotz Ungleichheit und Ungleichzeitigkeit in Hinsicht auf „Modernisierung“ an 

unterschiedlichen Orten beziehungsweise für unterschiedliche soziale Gruppen in der VR 

China, das Bild einer relativ stabilen Gesellschaft skizziert. Es lässt sich darüber streiten, ob 

der kulturelle Aspekt, der in diesem Band ausgelassen wurde, ausschließlich in spezifisch 

kulturwissenschaftliche Bände gehört, denn über dessen Inklusion würden vermutlich Resili-

enz und andere Folgen sozialen Wandels noch einmal auf anderen, diesen Band ergänzenden 

Ebenen, thematisiert werden können. Grundsätzlich besteht der dringende Bedarf nach wei-

teren Publikationen dieser Art, insbesondere unter dem Gesichtspunkt der stärkeren Einbin-

dung der sozialwissenschaftlichen Chinaforschung in die allgemeine deutsche Sozial-

forschung. 

Kimiko Suda 

Sammelrezension 
Ong Iok-tek [Wang Yü-teh 王育德]: Taiwan – A History of Agonies 
[台灣苦悶的歷史]. Based on the enlarged Japanese edition from 1970. 
Translated by Shimamura Yasuharu [島村泰治]; edited by Ong Meiri [王明理] 
Taipei: Avanguard 前衛出版社, 2015. 367 S., 450 NTD / 20 USD (Hardcover) 

Su Beng [Shih Ming 史明]: Taiwan’s 400 Year History [台灣人四百年史]. 
Anniversary Edition 
Taipei: SMC Publishing 南天書局, 2017. 184+40 S., 640 NTD (Hardcover) 

Es ist eine überaus erfreuliche Entwicklung, dass in jüngster Zeit nicht nur immer mehr eng-

lische Bücher zur taiwanischen Geschichte erscheinen (vgl. ASIEN Nr. 140 vom Juli 2016, 

S. 148–150), sondern auch immer mehr englische Übersetzungen einschlägiger Werke, die 

von Taiwanern selbst verfasst wurden (vgl. ASIEN Nr. 141 vom Oktober 2016, S. 105–106). 

Bei zwei besonders berühmten und bedeutenden Büchern dieser zweiten Kategorie ist die 

Biografie ihrer Autoren mindestens so interessant wie ihr Inhalt – und die Lebenserfahrung 

der beiden Autoren war auch maßgeblich prägend für ihren historiografischen Ansatz. 

Ong Iok-tek (Wang Yü-teh 王育德) wurde 1924 in Tainan geboren, studierte ab 1943 chine-

sische Philosophie und Literatur in Tōkyō, musste aber schon 1944 wieder nach Taiwan zu-

rückkehren, um in der lokalen Verwaltung der Stadt Chiayi zu arbeiten. Nach Kriegsende 

wurde er als Lehrer an einer Mittelschule in Tainan angestellt. Während der Aufstände nach 

dem 28. Februar 1947 kam sein Bruder ums Leben, was Wang in seinen ohnehin schon großen 

Vorbehalten gegen Chinesen und vor allem die KMT noch bestärkte. 1949 floh er nach Japan, 

wo er zu einem bedeutenden Sprachwissenschaftler mit dem Schwerpunkt Taiwanisch 台語 

und zu einem der prominentesten Befürworter taiwanischer Unabhängigkeit wurde; bis zu 

seinem Tod 1985 konnte er nicht mehr in seine Heimat zurückkehren. 
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Ongs Geschichte Taiwans, die er auf Japanisch verfasste, erschien zuerst 1964. Dreizehn Jahre 

später folgte eine chinesische Fassung, die schon bald nach Taiwan geschmuggelt wurde und 

dort viele Leser fand. Im Jahr 2000 gab der Avanguard-Verlag 前衛出版社 eine von Huang 

Kuo-yen 黃國彥 übersetzte Fassung heraus, und zwar als Bestandteil einer 15-bändigen Ge-

samtausgabe der Werke Ongs. Die nun erschienene englische Ausgabe wurde nicht nur um 

einige Vorbemerkungen ergänzt, die den Autor ausführlicher vorstellen, sondern auch um ein 

Kapitel zur Entwicklung Taiwans zwischen 1970 und 2013, verfasst von Ong Meiri 王明理, 

der Tochter des Autors. Das Buch enthält einen Index und ein Glossar chinesischer Zeichen. 

Bereits zwei Jahre zuvor, also 1962, war Su Bengs (Shih Mings 史明) Die vierhundertjährige 

Geschichte der Taiwaner 台灣人四百年史 erschienen. Geboren 1918 nahe Taihoku (heute 

Taipeh), absolvierte er 1942 ein Studium der Politologie an der Waseda-Universität und begab 

sich anschließend nach Shanghai, um sich dem antijapanischen Widerstand anzuschließen. 

Aufgrund seiner Sympathien für die sozialistische Idee begab er sich bald in die von der Kom-

munistischen Partei beherrschten Gebiete, aber je länger er vor Ort blieb, umso mehr wurden 

ihm zwei Dinge bewusst: Erstens, dass es hinsichtlich Mentalität und Identität doch große 

Unterschiede zwischen Taiwanern und Chinesen gab, und zweitens, dass der Sozialismus in 

der Praxis in Willkür und Gewalt ausartete. Völlig desillusioniert ging er 1949 nach Taiwan 

zurück, wo er sofort den Widerstand gegen die von vielen Taiwanern als Besatzer empfundene 

KMT zu organisieren begann. 1952 floh er nach Japan, weil seine Pläne für einen Anschlag 

gegen die Regierung entdeckt worden waren. Dort eröffnete er ein kleines Nudelrestaurant 

und arbeitete in seiner Freizeit an einer umfangreichen Geschichte Taiwans, die 1962 im ja-

panischen Original erschien. Sechs Jahre später vollendete er eine chinesische Version seines 

Werks, die aber erst 1980 in Tōkyō publiziert wurde. 1986 kam dann eine stark gekürzte Ver-

sion in den USA heraus, die von Tai Kuo-tsi ins Englische übersetzt worden war (leider fehlen 

die chinesischen Zeichen für diesen Namen) und die die Grundlage der jetzt erschienenen 

Jubiläumsausgabe darstellt, die zu Sus bevorstehendem 100. Geburtstag erstellt wurde. Erst 

1993 durfte er wieder nach Taiwan zurückkehren, wo er sich fortan als einer der aktivsten 

Unabhängigkeitsbefürworter profilierte. Noch 2014 unterstützte er, allen körperlichen Be-

schwerden zum Trotz, mit öffentlichen Auftritten die Sonnenblumen-Bewegung. 

Mittlerweile liegt die dritte chinesischsprachige Ausgabe von Sus Buch vor. Erschienen ist 

sie 2014 bei SMC Publishing 南天書局 – das erste Mal, dass die chinesische Fassung in Tai-

wan publiziert wurde. Gegenüber dieser Ausgabe, die drei Bände mit insgesamt fast 2000 

Seiten umfasst, nimmt sich die englische Fassung natürlich sehr bescheiden aus, und so lässt 

sich erahnen, wie viele Textpassagen, Karten und Tabellen bei der Übersetzung weggefallen 

sind. Die englische Fassung bietet also gewissermaßen nur ein Konzentrat des Originals, aber 

die Neuauflage wurde immerhin ergänzt durch einführende, sehr informative Beiträge über 

Su Bengs Leben und Werk von Jerome Keating, Su-phak Na, Lee Min-yung 李敏勇 und Wu 

Rwei-ren 吳叡人. Außerdem wurde der Haupttext nun durchweg mit chinesischen Schriftzei-

chen versehen. 

Beide Bücher sind illustriert – bei Ong findet man vor allem Porträts historischer Persönlich-

keiten, aber auch eine 20-seitige tabellarische Chronologie der taiwanischen Geschichte. In 

Sus Band hingegen haben die Herausgeber lediglich ein paar Farbfotografien des Autors bei-

gefügt. Die beiden Werke ähneln sich vor allem insofern, als sie auf der Eigenständigkeit einer 

taiwanischen Geschichte bestehen und die Herrschaft der Kuomintang 國民黨 als kolonialis-

tisch ablehnen. Außerdem widmen sich beide Studien schwerpunktmäßig, das heißt ca. über 
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die Hälfte ihres Umfangs, dem 20. Jahrhundert. Daneben gibt es aber einige bemerkenswerte 

Unterschiede zwischen Ongs und Sus Ansatz. 

So widmet Su etwa den austronesischen Ureinwohnern Taiwans etwas mehr Platz als Ong 

Iok-tek – allerdings stellt die Enkelin Ongs, Kondo Aya 近藤綾, in einer kurzen Vorbemer-

kung zu der englischen Fassung klar, dass der Autor sich ab den 70er Jahren verstärkt für 

diese Bevölkerungsgruppe interessierte und sich sogar aktiv für sie einsetzte. Einer der wich-

tigsten Unterschiede liegt aber wohl darin, dass Su hinsichtlich Diktion und Theorie sehr stark 

vom Marxismus beeinflusst ist – wobei diese Ideologie bei ihm durch eine gewisse humanis-

tische und nationale Orientierung etwas ausbalanciert wird. Allerdings klingt sein Ton insge-

samt deutlich schärfer und vorwurfsvoller als der Ongs. Auch wirkt seine Argumentation oft 

schematischer und generalisierender, was sich oft auf die Kürzungen der chinesischen Fas-

sung zurückführen lässt, manchmal aber leider auf das Bemühen Sus, möglichst viele Klas-

senkämpfe und „Widersprüche“ zu konstruieren. Darüber hinaus kolportiert er einige 

pauschale Fehlurteile, zum Beispiel dass die Ch’ing-Dynastie sich während ihrer mehr als 

200-jährigen Herrschaft über Taiwan nie richtig um die Insel gekümmert habe – eine These, 

die mittlerweile von John Robert Shepherd (in „Statecraft and Political Economy on the Tai-

wan Frontier 1600–1800“) überzeugend widerlegt wurde. Das Problem ist, dass Sus Buch in 

Taiwan (in der chinesischen Fassung) heute sehr populär ist (jedenfalls deutlich populärer als 

das Ongs) und seine teilweise fragwürdigen Urteile daher immer noch von vielen Taiwanern 

geteilt werden. 

Ong lässt zwar im Laufe seines Buches erkennen, dass ihn der Sozialismus in seiner Jugend 

sehr interessierte, insgesamt ist sein Werk aber deutlich weniger davon geprägt. Auch einige 

Abschnitte über die wirtschaftliche Entwicklung zeigen gewisse Nachklänge seiner frühen 

sozialistischen Prägung (positiv hebt er in diesem Zusammenhang übrigens an der 1928 in 

Shanghai gegründeten Kommunistischen Partei Taiwans hervor, dass diese für ein unabhän-

giges Taiwan eintrat). Insgesamt wirken seine Darlegungen und Schlussfolgerungen meistens 

sehr viel ausgewogener als jene Sus. Diese unterschiedliche ideologische Ausrichtung könnte 

die Frage beantworten, warum die beiden Männer, deren Lebensläufe und Ideale sich so sehr 

ähnelten und die jahrzehntelang so nahe beieinander lebten, offenbar nie miteinander koope-

rierten. 

Auch wenn die beiden Originale bereits über 50 Jahre alt sind und gewisse methodische 

Schwächen aufweisen, sind sie immer noch sehr lesenswert und jedem zu empfehlen, der sich 

für taiwanische Geschichte interessiert. 

Thilo Diefenbach 

Thilo Diefenbach (Hg.): Kriegsrecht. Neue Literatur aus Taiwan 
München: iudicium, 2017, 452 S., 36 EUR 

Die Insel Taiwan „ist eine schützenswerte Besonderheit innerhalb des chinesischen Kultur-

raums“ (S. 31) und zieht vielfache Aufmerksamkeit auf sich. So berichtete etwa Ilka Schnei-

der ihre aufregenden Erlebnisse in „‚Zwischen Geistern und Gigabytes‘. Abenteuer Alltag in 

Taiwan“ (2008). Als ein kultureller Gegenspiegel kann der jüngste Erzählungs- und Überset-

zungsband „Kriegsrecht. Neue Literatur aus Taiwan“ gelten. Das Buch, herausgegeben von 

dem Sinologen und Übersetzer Dr. Thilo Diefenbach, bietet 30 Übersetzungen (19 vom Her-

ausgeber selbst) und kam im vergangenen Jahr (2017) auf den deutschsprachigen Bücher-

markt. 
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